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Ostern in Taucha

Drei Feuer, 
zwei Tänze, ein 

Wässerchen
Taucha (-tv). Wer über Ostern weg-
fährt, verpasst einiges in Taucha.

Los geht‘s am morgigen Gründon-
nerstag auf der Festwiese mit dem 
Osterfeuer der Stadt. Spiel und 
Spaß rund ums Osterei, Karussell 
und Zuckerwatte warten ab 17 Uhr 
auf die Kleinen, die Großen können 
am hochprozentigen Osterwasser 
des Heimatvereins nippen. Bürger-
meister Holger Schirmbeck wird um 
19 Uhr das Feuer entfachen. Die 
Veranstaltung ist laut Rathaus bis 
21 Uhr geplant, Speis‘ und Trank 
kommen von Wulf-Catering.

Ebenfalls ab 19 Uhr brennt in 
Merkwitz im Park ein Osterfeuer. 
Für die Kinder gibt‘s extra ein klei-
neres, um Knüppelkuchen backen 
zu können. Ordentlich Speis‘ und 
Trank sind selbstverständlich in 
Merkwitz, kleine Osterüberraschun-
gen gibt‘s auch. Helfer werden ab 
15 Uhr benötigt für den Aufbau, ab 
der Zeit kann auch trockenes, unbe-
handeltes Holz an der Feuerstelle 
abgegeben werden.

Zum Ostertanz wird am Sonn-
abend geladen. Auf dem Ritterguts-
schloss beginnt um 19 Uhr eine 
Veranstaltung des Schlossvereins. 
Die Tauchaer Band Schlagerderby 
feiert ihren ersten Geburtstag, 
PlanZwoo aus Delitzsch soll dage-
gen eher rocken. In der Pause ha-
ben die Linedancer der IGel Taucha 
einen Auftritt zugesagt. Das Bier 
soll günstig sein, das Fest sogar mit-
geschnitten werden und etwa zwei 
Wochen später im Internetradio un-
ter www.happyfanradio.de zu hören 
sein.

Auf dem Gut Grassdorf wird 
Ostersamstag ebenfalls getanzt. 
Wulf-Catering hat Olaf Schliebe ver-
pflichtet, in der Reithalle ab 19 Uhr 
für ordentlich Stimmung zu sorgen. 
Ostersonntag soll es zusätzlich ab 
17 Uhr ein eigenes Osterfeuer ge-
ben.

Spaziergänger werden über die 
Feiertage sicher auch das Oster-
camp der Mandan-Indianer in der 
Hölle am Seegeritzer Weg entde-
cken. Als Ausflugsziel bietet sich 
auch der Aussichtsturm  im Stadt-
park an, der traditionell ab Ostern 
wieder an den Wochenenden bei 
gutem Wetter von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet hat. Seit Dachum- und Ein-
bau neuer Fenster bietet der 22 
Meter hohe Turm, der 1913 erbaut 
wurde,  wieder einen schönen Aus-
blick auf Stadt und Land.

Riesenformat in Fotoqualität
Dicolor in Taucha bedruckt fünf Meter breite und unendlich lange Bahnen

Taucha. Riesige Banner an Fassaden 
wie dem Museum der bildenden 
Künste, großformatige Drucke auf 
Messen oder  bedruckte Stoffe in al-
len Größen kommen immer häufiger 
aus Taucha. Die Firma Dicolor hat 
dort die einzige Druckmaschine in 
den neuen Ländern, die fünf Meter 
breite Bahnen in Fotoqualität bedru-
cken kann. Gestern profitierte das 
Museum für Druckkunst Leipzig da-
von.

Firmeninhaber Jörg Weller spendier-
te Museumsleiterin Susanne Richter 
ein fünf mal elf Meter großes Banner, 
das ab Donnerstag an der Hausfassade 
in der Leipziger Nonnenstraße für die 
Ausstellung „Schrift & Typografie in 
der zeitgenössischen Kunst“ ab dem 
28. Mai werben soll.

Weller feierte sozusagen den Ab-
schluss einer ersten großen Expansi-
onsphase, in der in den vergangenen  
drei Jahren 1,8 Millionen Euro in den 
Standort  im Gewerbegebiet an der Au-
tobahn investiert wurde. „Die Maschi-
ne war mit rund 500 000 Euro der 
größte Einzelposten“, so Weller.

Er hatte sich 1990 als gelernter Ma-
schinenbauer selbstständig und sein 
Hobby zum Beruf gemacht. Seitdem 
habe es kein Jahr ohne Wachstum ge-
geben, sagte er. Weller konnte nach ei-
genen Angaben im Vorjahr den Umsatz 
um 30 Prozent steigern, verzeichnete 
ein Rekordjahr mit rund zwei Millionen 
Euro Umsatz.

Aus der Firma COD-Design, die er 
nach der Wende zunächst rund um 
Grafik und Werbetechnik gründete, sei 
schließlich aus Platznot Dicolor im Jahr 

2008 nach Taucha mit insgesamt drei 
Mann Besatzung ausgegliedert worden, 
erzählte Weller. Seitdem seien 15 neue 
Arbeitsplätze entstanden, bis Ende 
nächsten Jahres werde nocheinmal 
eine halbe Million Euro investiert, wei-
tere zehn Stellen kämen hinzu, schaute 
er voraus in einen Markt, der sich ex-
trem schnell wandelt.

Sein neues Prunkstück Vutek GS 
5000 R aus den Vereinigten Staaten sei 
derzeit die einzige Maschinen ihrer Art 
in den neuen Ländern, die derart gro-
ße Bahnen in Fotoqualität bedrucken 
könne, erzählte Weller. Dicolor sei da-
mit quasi in die Bundesliga der Bran-
che aufgestiegen, freute er sich. Den-
noch schaue er sich schon jetzt nach 

einem Nachfolger um. Denn die Druck-
technik   mache „alle zwei, drei Jahre“ 
einen Innovationsschub durch. Beim 
Digitaldruck werden im Prinzip ähn-
lich wie beim Heimcomputer Vorlagen 
aus Dateien mit Bildern, Texten und 
Grafiken mit Tinte und Strahl auf ein 
Medium gedruckt – nur alles eben ein 
paar Nummern größer.  Jörg ter Vehn

Susanne Richter vom Museum für Druckkunst Leipzig und Dicolor-Inhaber Jörg Weller begutachten an der Vutek GS 5000 R den fünf 
Meter breiten Großformatdruck des Ausstellungsplakats, das künftig die Museums-Fassade schmückt.  Foto: Jörg ter Vehn

Ansiedlung: Zalando schreit in Thüringen
Schkeuditz hat bei Standortwahl das Nachsehen / Unterschiede in Förderung sollen Ausschlag gegeben haben

Schkeuditz. Mit schrägem Humor in 
seinen TV-Spots fällt derzeit der Berliner 
Internet-Händler Zalando auf. Im 
Schkeuditzer Rathaus allerdings weckt 
der komische Schrei der Werbe-Figuren 
eher ein Gefühl der Enttäuschung. Denn 
wie die LVZ erfuhr, hatte sich der On-
line-Anbieter von Schuhen und Beklei-
dung im Zeitraum Februar/März auch 
in der Flughafenstadt nach den Bedin-
gungen für die Ansiedlung eines Lager- 
und Logistikzentrums erkundigt, sich 
dann aber für einen anderen Standort 
entschieden. „Wir, das Landratsamt und 
andere Behörden haben auch in Zusam-
menarbeit mit Leipzig alles getan, um 
Zalandos ambitionierten Zielen und 
Forderungen entgegenzukommen. Alle 
waren gewillt, die Ansiedlung möglich 
zu machen. Immerhin hätten hier im 
Endausbau 3000 Leute einen Job gefun-
den“, berichtete der Schkeuditzer Ober-

bürgermeister Jörg Enke (Freie Wähler). 
Lage und infrastrukturelle Anbindung 
seien ja topp.

Am Ende aber, so Enke, sei wohl die 
höhere Förderung in Thüringen aus-
schlaggebend gewesen. Zuvor war auch 
der CDU-Landtags-
abgeordnete Rolf 
Seidel um Hilfe ge-
beten worden, in 
Sachsens Ministeri-
um für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr Möglichkeiten aus-
zuloten, doch noch einen Weg für mehr 
Förderung zu finden. „Die sogenannte 
GA-Förderung gibt es nur für produzie-
rendes, nicht für Dienstleistungsgewer-
be. Das Ministerium zeigte sich da nicht 
flexibel. Schade, nun entstehen die Jobs 
eben nicht nahe der Stadt Leipzig, die 
die zweithöchste Arbeitslosenquote in 
Sachsen hat, sondern in Thüringen. Ich 

habe Ministerpräsident Tillich schon ge-
sagt, dass das so nicht geht“, schimpfte 
Seidel. Im Erfolgsfall hätte die 2008 ge-
gründete Zalando GmbH eine 7000 Qua-
dratmeter große Halle gebaut, samt ei-
ner Logistik ähnlich wie beim 

Internet-Händler 
Amazon, sagte Sei-
del, der das Inves-
titionsvolumen auf 
eine höhere zwei-
stellige Millionen-

Summe schätzte.
Im von Sven Morlok (FDP) geführtem 

Wirtschaftsministerium antwortete Mar-
tina Pirk auf entsprechende LVZ-Anfra-
gen und schrieb unter anderem: „Wir 
freuen uns über jeden Investor, der sich 
für Sachsen interessiert und unterstüt-
zen ihn im Rahmen unserer Möglichkei-
ten. Zalando hat jedoch zu keinem Zeit-
punkt eine Ansiedlungsabsicht bekundet 

oder Informationen zur Verfügung ge-
stellt, die die Prüfung von Fördermög-
lichkeiten erlaubt hätten.“ Dass die Sub-
ventionswertobergrenze und damit die 
Höchstförderung im ehemaligen Regie-
rungsbezirk Leipzig gegenüber anderen 
Regionen um zehn Prozentpunkte habe 
abgesenkt werden müssen, sei eine 
nicht zu beeinflussende Entscheidung 
der EU-Kommission gewesen. Ansons-
ten geht Sachsen nach der jüngsten An-
passung seiner Förderrichtlinien davon 
aus, so Pirk, dass man beim Wettbewerb 
um wichtige Ansiedlungen die überzeu-
gendsten Konditionen bieten könne.

Zalando selbst antwortete bis Redak-
tionsschluss nicht auf Fragen zu Grün-
den der Standortwahl. In Berlin hieß 
es nur allgemein, dass es eben üblich 
ist, sich an verschiedenen Standorten 
nach den besten Bedingungen umzuse-
hen. Olaf Barth

Tarifverhandlungen

Gehaltssteigerung 
für Helios-Ärzte

Schkeuditz (rohe). Die Helios Kliniken 
und die Ärztegewerkschaft Marburger 
Bund haben sich jüngst auf einen neuen 
Entgelttarifvertrag geeinigt. Dieser ist 
Bestandteil des arztspezifischen Kon-
zerntarifvertrages, den Helios Anfang 
2007 mit dem Marburger Bund als erste 
Klinikgruppe in Deutschland geschlos-
sen hatte und in den aktuell 36 Akutkli-
niken einbezogen sind, teilte Heike Kast 
von der Schkeuditzer Klinik mit.

Die Ärzte erhalten damit rückwirkend 
zum 1. Januar eine Gehaltssteigerung 
von durchschnittlich drei Prozent. Eine 
weitere Erhöhung von 2,4 Prozent folge 
im März 2012. Die Gehälter der rund 
4000 in den Konzerntarifvertrag einbe-
zogenen Ärzte liegen damit erneut 
deutlich über dem Entgeltniveau ande-
rer Kliniken, sei es in öffentlicher oder 
privater Trägerschaft, informiert Kast.

„Eine qualitativ hochwertige medizi-
nische Versorgung braucht engagierte 
und motivierte Ärzte“, sagte Dorothea 
Schmidt, Konzernleitung Personal und 
Verhandlungsführerin bei Helios, nach 
Abschluss der Verhandlungen. „Wir 
freuen uns über die Einigung, hätten 
uns aber gewünscht, dass der Marbur-
ger Bund seinen Fokus nicht aus-
schließlich auf reine Entgelterhöhun-
gen legt. Bedauerlicherweise scheinen, 
im Gegensatz zu der Ausrichtung in 
den Vorjahren, Themen wie Förderung 
der Fort- und Weiterbildung und Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf keine 
Rolle mehr zu spielen. Angesichts des 
klaren monetären Fokus haben wir am 
Ende für unsere ärztlichen Mitarbeiter 
ausschließlich eine attraktive Vergü-
tung vereinbart“, betonte Schmidt.

Der neue Tarifvertrag gilt bis Ende 
2012. Die Tarifvertragsparteien haben 
eine Erklärungsfrist bis zum 9. Mai 
diesen Jahres vereinbart.

Capella Via Regia 
spielt am Karfreitag

Kleinliebenau (rohe). Wie in jedem Jahr 
beginnt die Konzertsaison des Kultur- 
und Pilgervereins in Kleinliebenau mit 
einem Konzert am Karfreitag. Die Capel-
la Via Regia spielt ab 17 Uhr zwei „Sta-
bat Mater“-Kompositionen von Antonio 
Vivaldi und Luigi Boccherini. „Wir freu-
en uns, mit Aline Kostrewa und Anasta-
sia Peretyahina zwei herausragende So-
listinnen präsentieren zu können“, sagt 
Matthias Caffier, der Kulturverantwortli-
che des Vereins. Der Eintritt sei wie im-
mer frei, am Ausgang der Kirche bittet 
der Verein jedoch um eine Spende zur 
weiteren Sanierung der Kirche. Am 
Ostersonntag dann wird ab 15 Uhr 
Friedrich Magirius, Superintendent im 
Ruhestand, einen Gottesdienst abhalten.

Ursache für Gasgeruch 
bleibt unklar

Schkeuditz (rohe). Am Montagnach-
mittag wurden die Feuerwehr, die Poli-
zei und die Stadtwerke Schkeuditz’ in 
die Berliner Straße gerufen, da dort 
starker Gasgeruch festgestellt wurde. 
Woher dieser Geruch jedoch kam, war 
laut Wehr nicht feststellbar. 

Bewerbungsschluss rückt näher
Sieben Schkeuditzer dürfen nach Cantu fahren

Schkeuditz (rohe). Vom 29. Juli bis zum 
7. August findet in der italienischen 
Partnerstadt Schkeuditz’, in Cantu, die 
nächste Jugendfreizeit statt. Bis zum 
Mittwoch, den 27. April besteht jetzt 
noch die Möglichkeit, sich für einen der 
Plätze zu bewerben, bestätigte Stadt-
sprecher Helge Fischer gestern auf An-
frage der LVZ. Die Bewerbungen können 
im Bau- und Schulamt in der Goethe-
straße oder im Jugendclub Neue Welle, 
Weststraße 21, abgegeben werden. „Sie-
ben Schkeuditzer Schüler haben die 

Möglichkeit, an der Jugendfreizeit in 
Cantu teilzunehmen“, sagte Fischer. 

Bereits im März gab es ein erstes Vor-
bereitungstreffen in Cantu. Mitarbeiter 
des Caritasverbandes Halle, die die 
Schkeuditzer Jugendlichen auch im 
Sommer begleiten werden, reisten nach 
Italien (LVZ berichtete). Zwei Tage nach 
ihrer Rückkehr wurde damit begonnen, 
Einladungen an alle Schüler der 8. und 
9. Klassen der Schkeuditzer Schulen für 
eine Informationsveranstaltung Anfang 
des Monats verteilt.  

Osterfeuer und Gauchelfest
Wettkämpfe im Eierlauf und -wurf geplant

Dölzig (rohe). Am Ostersonnabend fin-
den zum inzwischen 9. Mal rund um 
den Gauchel und am Jugendklub das 
Dölziger Osterfeuer und das Gauchel-
fest statt. Um 15.30 Uhr werde der 
Osterhase die Tore öffnen, denn er habe 
auf der Wiese rund um den Jugendklub 
wieder eine Menge Ostereier für die 
Kinder versteckt, teilen die Organisato-
ren um Heiko Leske mit. Gegen 17 Uhr 
soll Ortsvorsteher Lothar Böttcher un-
ter Aufsicht der Kameraden der Dölzi-
ger Wehr das Osterfeuer entzünden.

Osterbasteleien im Jugendklub für die 
Kleinen, Musik und Spaß für die Gro-
ßen runden den Abend ab. Dank zahl-
reichen Sachspenden werde es bei der 
Tombola mehr Preise als im vergange-
nen Jahr zu gewinnen geben, so die 
Veranstalter. Da der Rohe-Eier-Zielweit-
wurf für die Großen und das Eierlaufen 
für die Kleinen so gut bei den Besu-
chern ankamen, würden sie auch in 
diesem Jahr wieder durchgeführt. Auf 
die Sieger dieser beiden Wettbewerbe 
warten wieder tolle Siegprämien. 

Feuerwehr beseitigt 
lange Ölspur

Taucha (-tv). Zur Beseitigung einer 
längeren Dieselspur rückte die Freiwil-
lige Feuerwehr Taucha gestern früh 
kurz nach 7 Uhr aus. Wie Wehrleiter 
Cliff Winkler berichtete, habe die Spur 
vom Pönitzer Weg über die Innenstadt 
bis zur Sparkasse geführt. Der Einsatz 
habe für zwölf Kameraden bis 8.15 Uhr 
gedauert.

Revierleiter spricht nur 
über seinen Bereich 

Taucha (-tv). Eilenburgs Revierleiter 
Polizeirat Peer Oehler wird heute ab 19 
Uhr in der Bauvereinshöhe nicht über 
die Polizeireform sprechen. Er werde 
nur über seinen Verantwortungsbe-
reich, den 24-Stunden-Betrieb, Bürger-
polizisten und Präsenz in Taucha re-
den, so Oehler. Die SPD hatte ihn als 
Redner zur Polizeireform vorgestellt.

Gymnasiasten nehmen 
Parthewasser-Proben 

Taucha (-tv). Um Phosphate, Nitrit und 
Nitrate, aber auch Fließgeschwindig-
keit, Uferverbau und mikroskopisch 
kleine Lebewesen als Güte-Indikatoren 
ging es gestern für Schüler des Ge-
schwister-Scholl-Gymnasiums. Die Elft-
klässler des neuen Wahlgrundkurses 
Landschaftsanalyse hatten das Um-
weltmobil der Sächsischen Landesstif-
tung Natur und Umwelt zu Gast und 
probten mit Eva-Marie Muelenz von 
der Stiftung an der Parthe in Plösitz, 
wie eine Gewässergüteanalyse nach 
den EU-Bestimmungen in vier Teilen 
vorzunehmen ist.

Internationaler Brauch
am Backofen aufgegriffen

Villa Musenkuss fertigt Osterbrot-Variationen
Schkeuditz. Heute werden sie wieder 
durch die Schkeuditzer Weststraße 
ziehen: Die Schwaden der Wohlgerü-
che, die der Lehmstein-Backofen beim 
Osterbrotbacken in der Villa Musen-
kuss produziert. Schon am Montag 
hatten mehr als 50 Teilnehmer an der 
Vereins-Veranstaltung teilgenommen 
und die unterschiedlichsten Rezepte 
ausprobiert. „Sowohl die süße Varian-
te eines bulgarischen Osterbrotes, als 
auch die des herzhaften italienisch-
sächsischen Kräuter-Osterbrotes mit 
Bärlauch-Brennnessel-Löwenzahnfül-
lung kamen bestens an“, freute sich 
Vereinschef Ulrich Zickenrodt über 
die rege Teilnahme. „Besonders be-
liebt waren Eigenkreationen von 
Osterhasen, die ohne Ausstechformen 
geknetet wurden“, erwähnte er.

Von 15 bis 20 Uhr wird nun auch 
heute nochmals der Ofen angeheizt. 
Geleitet wird das Projekt vom Musen-
kuss-Chef höchstselbst und von Mit-
arbeiter Rainer Rutz. „Es werden ge-
meinsam mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen sowohl die Traditi-
on als auch die Technik bei der Her-
stellung von süßen und herzhaften 
Varianten des international sehr ver-
breiteten Brauchs zu erleben sein“, 
sagte Zickenrodt. Jeder könne mit-
machen, solle jedoch etwa zwei Stun-
den Zeit einplanen. Zur Auswahl 
stünden zum Beispiel das süße, grie-
chische Osterbrot Tsurekia, die bul-
garische Variante Kosunak, welches 
in einem Tontopf gebacken werde,  

ein Rezept aus Italien mit Käse und 
nicht zuletzt die sächsische Rezeptur 
mit heimischen Bärlauch und Schafs-
käse. Weiteren Ideen stehe man na-
türlich offen gegenüber. Natürlich 
könne es immer auch Überraschun-
gen geben. „Es ist ja schließlich bald 
Ostern“, sagte Zickenrodt schmun-
zelnd. 

„Jetzt sind alle Helfer geschafft“, 
berichtete der Vereinschef am Montag 
und hofft, dass heute all wieder fit 
sind. Dann wird sie in der Weststraße 
wieder zu riechen sein: Die Osterbrot-
Duftwolke.  Roland Heinrich

Rolf Seidel: Schade, nun entstehen die 
Jobs eben nicht nahe Leipzig, sondern in 
Thüringen.

Elftklässler Robert holt für die Güteanaly-
se kleine Lebewesen aus der Parthe.
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Vorsicht, heiß! Frisch aus dem Lehm-
steinbackofen kommt das Osterbrot.
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Seine Kraft ging zu Ende,
aber seinen Humor, seine Tapferkeit,
sein Mitgefühl und seine Herzlichkeit
bewahrte er bis zur letzten Stunde.

ERICH FRITSCH
geb. 17. Dezember 1926

gest. 08. April 2011

hat Ruhe gefunden und ist 

seiner lieben Frau Ellen nach sieben 

Monaten gefolgt.

In tiefer Trauer

Deine Nichte Ricarda Stöckel und Familie

Deine Schwägerin Marianne Fritsch und Familie

sowie alle Angehörigen und Freunde

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 29. April 2011, 

um 14.00 Uhr auf dem Friedhof Zwenkau statt.

Traurig steh ich wie verloren, 
so oft an deinem Grab.
Und niemand kann mir wiedergeben, 
was ich verloren hab.

GERHARD STÖTZNER
geb. 18. Januar 1943 gest. 20. April 2009

Danke für die unvergesslichen Jahre.

Stets in Gedanken bei dir.

Deine Bärbel

Unser Haus trauert um

FRANK NOACK
Bürgermeister von Großweitzschen

der plötzlich und unerwartet am 15. April 2011 

verstorben ist.

Er wird uns allen fehlen.

MASLATON
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Leipzig, am 18. April 2011

Traueranzeigen

Gemeinsam Trost fi nden.


